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Ermordung Liebknechts und Luxemburgs?
Le- lien .

Verltn , 10 . Januar . ( W. T. B. ) Bestimmt auf -
tretende Gerüchte wollen wissen , der in der Nacht ver -

haftet « Karl Liebknecht fei bei einem Flucht '
versuch im Tiergarten am Neue « See « r schössen
worden .

Auch RosaLurembura koll während ibres Ab -

transportes aus dem Edenhotel von der w ü t e n b e n

M e u g e aus dem Wagen gerissen und gatStet
worden sein.

Sin « amtliche Bestätigung liegt bisher nicht vor .

«

iperlin , 1K. Januar . In vrr « iadr i ' nusrn immer

�estimmtrrr Gerüchte um , wonach Karl Liebknecht , de ?

beute nacht vcrhastct und in das Stabsquartier im Edenhotel

abgeführt wurde , während seines TranLvorte » »ach
Wvobit am Neuen See im Tiergarten einen Flnchtvrr -
such unternommen hätte und , als er aus wiederholte « An -

ruf der Kachr nicht stehen blieb , erschossen worden sei .
Auch Rosa Luxemburg war verhaftet und nach

dem Edcnhotel gebracht worden . Angesicht » der drohenden
Haltung der Menge , die das Edenhotel immer dichter um »

drängte , wurde zu einer L i st ( ?) gegriffen , um sie in einem
Wagen abtrausporlieren zu können . Tie Menge erkannte
die Gefanacne aber , ris ? sie aus dem Wagen heraus
und m i st h a n d e l t e sie fürchterlich . E » war

nicht möglich , ihr Hilst zu bringen . ES

hei st t , sie sei erschösse « worden . Der Wage » ,
In dem die ( die Kerle schreiben nicht mal Frau ! ) Luxemburg
transportiert wurde , wurde leer am Kanal aufgefunden .
Bog dem Verbleib der Leiche hat man keine
Kenntnis .

Für diese Meldvngr » liegt ein , amtliche Bestätigung
bieder nicht vor .

»

Wir müssen noch binKufugen , baß unS eben gemeldet
wird , daß di « Leiche Liebknechts im Schauhaus
von Genossen erkannt worden ist . An der Nachricht ist also

kaum ein Zweisei mehr möglich .
Das ist die Frucht der Gewaltpolitik

der Ebert ' ScheidemanN ' LandSberg , daS die

Frucht der gewissenlosen Hede des „ Vorwärts " und seiner

bürgerlichen Helferslwlfer . das ist da » Werk des NoSk « und

seines BefeblShaberS Reinhard . Ueber sie komm «
das Blut . Da » deutsche Proletariat wird über sie daS
Urteil sprechen .

tleblnechl und Rosa Luxembvrg oerhaf ' el .
Der . . Vorwärts " schreibt :

Am MitNutxh morgen verdtsnCHchte bff „ Note 9<chn, * etneu
Artikel Liebknechts , worin er erklSrte . die SpartakuSsührer seien
nicht geflohen und der schliehliche Triumph sei ihnen sicher .

Degen Abend wurde einigen Wilmersdorfer Einwohnern
bekannt , dost Liebknecht sich bei dem ' Sm eng besreundelen
Ehepaar Mareusion in der Mannheimer Straße 48 qufhalte . chy

gelang , Liebknecht fe st zu nehmen und einer iWilltär »

pairouille zu übergeben , die ihn im Auto zum Stob der Garde « '
Schiiyen - Kavcillerie - Division in das Eden - Hotel am Zoologischen
Garten brachte Liebknecht soll zunächst geleugnet haben . Karl
Liebknecht zu sein . S » wurden jedoch an ihn gerichiete Briese
bei ihm gefunden und die Wäsche des Verbasteten trug die Buch .
stahen K. ü. UeberdieS wurde Liebknecht auch von mehreren
Hersouen zweiselSsrei erkannt .

Das von uns veröisentlichte Dokument , wodurch ein au »
Liebknecht . Ledebour und Scholze bestehender . StevolutionS -
auSschuh " die VoltSrcgierung abzusetzen und an ihre Stelle zu
treten erklärte , rechtfertigt schon für sich allein die Ber »
hastung Karl Liebknechts .

Der . Lokalanzeiger " berichtet dazu noch :
Nachdem Liebknecht » Personalien einwandfrei festgestellt

worden waren , wurde er unier stärkster Bedeckung in ein Auto
«bracht . Liebknecht setzte sich mit großer Pos « auf
!» Mückfitz de » Kraslwagcn » nieder . Hierdurch erregte «r die
tut der Umstehenden ( I ) in so hohem Maße , daß un »

»ittelbar vor Anfahren de » Wagen » einer der Umstehenden aus
Liebknecht stürzt « und ihm einen wuchtigen H - eb über

den Kopf versetzte .
Bald nachdem da « Auto verschwunden war , wurde auch

Kvsa Luxemburg im Eden - Hotei eingeliefert , wo sie stch zur
Zeil noch befindet . Ta « Hotel wurde auf das schärfste gegen
die Außenwelt abgesperrt . Niemand wurde hinein » oder her «
ausgelassen .

Also weil Liebknecht sich nicht feige und demütig benahm .
wird er mibhanhelt und verwundet ! Ta2 paßt trefflich zu
all dem andern , was unS die Ebert . Scheioemann , Lands -

dem und Noske beschert haben . Unterdessen ist das olles ja
durch die gräßlich « Nachricht von ihrer Ermordung überholt .

Das Vechiiflttngsfieder .
Am Mittwoch mittag hat man auch Arov Kate Dun »

tti , die bekannte SZorkämpfcrin der Schulreform , in ihrer

Wohnung verhaftet . Sie wurde «rst in die Reichskanzlei , von
»ort nach Meabi ! transportiert .

Der Herausgeber der . Aktion - Franz Piewiert wurde

zusammen mit seiner Ehefrau Alexandra Pfemfert auf der
Kommandantur KronprinzenpalaI » verhaftet . Pfemfert und
seine Frau waren dorthin gerufen worden unter dem Borwand .
man wolle die durch die Regierungstruppen bei der Hanl -
suchung verübten Plünderungen und Zer «
st S r u n g e n f e st st e U e n. Ein Kriminalkommissar , der die
Wohnung besichtigte , erklärte , er habe in seiner Löj ährigen
Tätigkeit noch nie eine solche Zerstärung gesehen . Die Tat ist
nach dem bewährten Muster Belgien IQU ausgeführt ; die gleichen
Kräfte find am Werk ,

Der Schriftsteller Tarl Einstein , früher im Zentral «
soldalenrat Brüssel , und seine Gattin wurden ohne
Angabe irgend welchen Grunde » durch RegierungStruppen ver »

haftet . Man schleppte den schwerkranken Einstein der einen

ausgemeißelten Schädel mit eiternder Wunde hat durch vier

Kommandanturen . Auf der vierten ließ man die Verhasteten lo »,
da man überhaupt keinen Grund angeben konnte , warum sie fest .

genommen worden waren .

E » scheint tatsächlich , als ob man jeden , der revolutionärer

Vebaiiken verdäcktifg ist , hinter S- blost und Riegel setzen wolle .

Auch da » in wirklich demokratischen Länder « unbekannte System
der « » » gedehnten politisch - n Haussuchungen treibt in der « yu »

deutschen Vera neu « Blüten .

Die sozialistische Mellssrotii in Layern .

München , 16. Januar . Dir Vertreter der freien Gewerkschaften
und die sozialdemokratischen Mitglieder des Münchener Arbeiter .

rat » nahmen gestern Beschlüsse zutmusten der Errichtung einer

sozialistischen Einheitsfront an . wobei alle Führer

und Parteiinstanzen neugewählt werden sollen . Die Resolution

lautet -

. Die Tagung der Arbeiter « und Toldatearätr Badern » »er «

langt die sofortige Einstellung de » grauenvollen Bruderkriege » in

Berlin . Sie verurteilt die terroristischen Kampfmittel der Spar «

taknsgrupp « und brandmarkt d . » Bewaffnung de »

Bürgertum » gegen die Proletarier . Di « sozial »

demokratische Einheitsfront aller revolutionären

Proletarier ist heute da » Gebot der Stunde zur Verwirk «

lichung des Sozialismus . Die mangelnde ttvolulionär « Initiative
in Berlin , unier drr selbst ein Ludeudorff e » wagt , nach Berlin

zurückzukehren , erheischt unbedingt «ine Neubildung , bei der

alle sazialiitische » Parteien vertreten sein müsse » . '

Ter öankerolk der Regierungs -
poiitik.

Ver vrtlhel ist v « der Ermordung LI «b»n«chtt
and Luxemburg , geschrieben , dt « un » erst bei st ««
bodtioneschluh bebonnt nturtM .

Kein Tag . an dem nicht die Negierung Sbert «

Scheidemann oder aar der Herr OberbefehlSbaber selbst ,
NoSke . ihre hochtrabenden Kundaebunaen erlassen , W
denen die Sicherheit der Person , des Eigentums usw . garan «
tiert wird . Und die Revolutionäre dürfen sich nicht beklagen .
sie worden auf Nuinmcr Sicher gebracht und zur Erhöhung
ihrer Unverletzlichkoit mißhandelt wie Liebknecht , den man
n a ch der Verhaftung am Kopf verwundet bot . Danebon muß
sich die ganze Arbeiterschaft von dieser . . Arbeitsr ' ' Regierung
? i ? s entw' iiidigende . ihre Ehre mit Fiih - n trotende Vehanp -
lung gefallen lassen , die unerhört ist .

Unerhört , eineuroväischerSkandalist auch di «
Verhaftung Karl KantskyS . der in der ganzen Fnternatio »
nale mehr Achtung genießt als die Ebert - Acheidemonn «
Nooke Verachtung , und das will viel sagen . Und eine
Schande sind Vorkommnisse wie die Erstürmung und Zer -
störung unsere » ParteibureauS .

Provozierend und veröchtlich ist die Sprache de ? Re -
gierungSorganS , da » alle Verhaftungen und Maßnahmen als
höckiste Gesetzlichkeit anpreist , al » oh die Nutznießer der revo «
lutionnren Entschlossenheit und de ? Opfermut » der Arbeiter
nach den alten Gesetzen nicht alle Hochverräter wären .

All da ? ist traurig , ekelhaft . Aber gefährlich sind die
Kon sog ucnzen der Regierungspolitik . Was Herr NoSke in
die Wege geleitet bat . die Anwerbimg und AuZritstung bor
Offiziere und Studenten , wird mit allem stiachdruck sort -
gesetzt . Tagtäglich erscheinen die Aufrufe in der ganzen btir -
gerllchcil Presse . Nur ein Beispiel aus den heutigen Nor «
genblättern :

PZehrsähsge Männer herau » ! Bürger ! Soldaten ! Offtzierek
Studenten I Wir gebrauchen Such sofort im Fre ' i ' wilti «"

ei n h a r d ( 4. Garde - Regiment zu Fuß )
Kriminalgebäude fEingang

geN ' Reg ' ment
Hauptwerbebureau : Moabit ,

: Rathenotver Straße 7t>) .
WerbebureauS : Berlin E. . Fronzäfische Straße 89 fbei der

; Hedwigskirch «) . Berlin - Tharloltenhurg , Rankestraße » 4 fbei der

Kaiser - Wilhelm - Aedächtnisstinhej .
Uniform , Papiere mitbringen !

Wohlgemerkt , diele Ausrufe erscheinen , während Berlin
von einer überwältigenden Truvveninacht besetzt ist . an allen
Straßenecken die Kanonen und Maschinengewehre auf «
gefahren sind und die Bevölkerung völlig terrorisiert ist .

Man betvafsnet die Ossiziere und Studenten , immer
mehr Offiziere , immer mehr bürgerliche Reaktionäre , und
entwaffnet die Arbeiter ! Tab ist die Politik der einzia
wahren sozialistischen Regierung . Wir möchten nur wissen ,
wie denn die Politik einer konterrevolutionären
Stegieruna ander » aussehen könnte !

Wa » wir der Regierung vorausgesagt hoben , ist. ein »
getroffen : aus einem Werkzeug sind die Offizlere
und Generale heut bereits ihre Herren geworden . Da wird

geredet über die Durchführung der Soldateniorderungen .
über Demobllisserung . über Wiederenti . ' rnung der Truppen .

Wie lächerlich ! Als ob sich heute diese Regieruna . der immer

wachsende Massen der Arbeiter mit stets wachsender Ab -

ßlfeu gegenüberstehen , noch viel gegen den Willen der Offi «
ziere , der Generalität , de » Bürgertum » ausrichten konnte .

selbst wenn sie ernstlich wollte .

Nein , die verhängnisvollen siloigen der Politik , die zum
Bruderkampf geführt hat . die den Kanwi wollte und nicht
die Beilegung treten jetzt erschreckend zutage .

Wie liegen die Dinge ? Schon am zweiten Tage de »

sinnlosen PutscheS war für alle klar , daß der spartakisiisch «
Versuch gescheitert war . ES hatte sich herausgestellt , wa »

hier stet ? gesagt worden war . daß hinter Spartakus nur eine

recht geringe Macht stünde . Unsere Parteileitnng bot Ver¬

mittlung an . Es war kein Zweifel , daß dts Vermittlung ,
wenn sie von der Regierung anyenmnmen worden wäre . Er -

folg gehabt hätte . Die Vreßtmbeit - - auch wir hielt « , »t >*



Besetzung der Redaktionen fü ? ganz verfehlt — wäre in

einigen Stunden hergestellt gewesen . Spartakus hätte vor

seinen eigenen Anhängern die verdiente schwere moralische
Niederlage erlitten .

Die Negierung vereitelte jede Vermittlung , sie
glaubte , ihre Stellung zu stärken , die Unterstützung des

Bürgertums zu gewinnen , ihren Anhängern zu imponieren
und die anderen sozialistischen Parteien zu erdrücken . Ver »

zebcns war der Proteststurm der Arbeiter gegen den Bruder -
mord .

Die Kanonen sprachen , die ohnehin zusammengebrochene
Bewegung wurde glorreich nidbergeworfen . die rechts¬
sozialistischen Führer seierten den Sieg , die Stützen des
alten Systems wurden bewaffnet , Berlin mit immer neuen
Truppenmassen überschwemmt . Spartakus eine Märtyrer -
Gloriole verschafft , die Arbeiter entwaffnet , erbittert , in der

unseligen Spaltung erhalten und die Gegenrevolu -
tion geradezu herangezüchtet .

Brutus M o l k e n b u h r hat in seiner tapferen Rede
bereits ausgeführt , welche Gefahren die Politik der Re -
gierung heraufbeschworen bat . Er bat den Ofsizierabsolutis .
mnS geschildeit , den Herr NoSke gelchaffen bat . Wir
wollen nur hinzufügen , dast diese Gefahren leichtfertig und
unbesonnen von der Regierung herbeigeführt worden stnd .
Denn man kann nicht nach ' drüchl - ch aeniia betonen , daß , als
die Reaiernng die Vermittlung vereitelte , die Gefahr �es
spartakistischen Putsches beseitigt war . dast auch vom rechts -
sozialistischen Standpunkt aus die Gewaltanwendung un -
nötig und weil unnötig , unverantwortlich war .

Jetzt ist diese Regierung gar nicht mehr im »
stände , diesen Gefahren zu begegnen . Jetzt können die
A r b e i t e r s i ch n u r s e l b st b e l f r n. Sie müssen sich
oe rein igen , um die Revolution zu retten , und endlich
eine Regierung einsetzen , die ihr Vertrauen hat und unab -
HSngig von den Trägern der bürgerlichen Reaktion ist . E s
ist Gefahr im Verzuge !

Der Terror der Strafte .
Die von Herrn A' e V zum Schutze der Freiheit aufgebotenen

Loldalen beherrschen vollkommen das Slraßenleben Berlins .

Ans Schrrit und Trlt ! wi� iixin augeholten und nach Waisen
und Ausweisen gefragt . ES ist jetzt gefährl . cher durch Berlin zu
gehen , als in den ersten Tagen der Sparlakuskämpfe im Zei -
tuiigSvixrtel Die jungen Soldaten , die über sie Situation voll g
im Unklare > sind , von denen jede Aufklärung durch die Mrchen -
schatten der Oifiziere geflissentlich ferngehalten wurde , suhlen
sich als die Herren der Lage Nur die wenigsten von ihnen schci -
nen jemals vom Soz - alismuS etwas gehört zu haben . Sie sind
stolz auf ihre Waffen und sind jeden Augenblick bereit , in der

rücksichtslosesten Weise von rmen Gebrauch zu machen . Dazu

kommt , daß viele Trupperrleile auf eigene Faust den Schutz der

Regierung betreiben . Sie nehmen Haussuchungen vor . verhaften
Personen . 6i * ihnen oerdäckrig erscheinen , bedrohen die Preß -
freiheit . die sie beschützen sollten .

Auch gestern nachr wurde wieder am Schiffbauerdamm ge -
schössen . W> r haben festgestellt , daß RegierungStruppen von
einem Spreeuser zum andern herüber und hinüber schössen . Vor

dem Eingang zur Lindendruckerei schoß zum Scherz ein Posten
ßinen Revolver ab . obwohl er von einem Angeftellien der

Drückcrei auf da » Gefährliche einer solchen durch nichts ver .
anläßten Schießuei aufmerksam gemacht worden ist . Der Schuß
hatte eine minutenlange Schießerei vom anderen Spreeufer zur
Folge . Und so. wie es hier ge ' riebcn w�rd, geht es in den ver -

schiedensten Stadtteilen Berlins

Nach der Zcrstölung des Parteibureaus der U. S . P . am
Schiffbiuerdimm Hab n sich in der letzten Nacht die Regierungs -
truppen einen neuen Gewaltftreich erlaubt . In der
Kriedrichstroße , Eckc Taubenftraße , befindet sich das Bureau
» er Fürsorg ekomwijsion für russische Krieg » -
gefangene Al » heute morgen die Angestellten an ihre
Arbeit gehen wollten , fanden sie den Eingang von stahlbehelmten
Soldaten bewacht . Niemanden wurde Einlaß gestattet . Die Sol -

daten gaben an . von dem Bureau aus , da » sich im 4. Stock

befindet , se , diese Nacht geschossen worden . Wir stellen fest , daß
das Bureau jeden Abend geschlossen wird und niemand während

der Nacht darin zurückbleibt . Das Bureau dient nicht politischen

Zwecken , sondern et ist eine Organisation , die den Abtran » -

Port der russischen Kriegsgefangenen leitet .

Anscheinend hat man aber in dem Hause Bolschewisten vermutet .

Da diese und ihr Eigentum vogelfrei sind , wurde ein Sturm auf

die Bureauräume unternommen , die Türen zersprengt , die Ein -

richtung zerschlagen , alle », Iva » sich in den Räumen befindet ,

durcheinant " - ! - oeworlen . Man bot aber weder einen Svarta »

kisten noch Waffen gefunden . Trotzdem behaupten die Soldaten .

es feien Waffen und Propagandaichrifien dort versteckt geweien .

Damit will man hinterher die Schießerei rechtfertigen . Eine

ein - wondireie Untersuchung wird jedoch die Unbaltborkeit dieser

Behauptung ergeben . Wie bei dem Angriff auf da » Partei -

burcau der U. S . P. , so hanhslt e» sich auch hier lediglich um

einen Gcwaltstreich .
Da » Büro ist seinerzeit von der Regierung Ebert - Haafe als

Fürforgekommlssion der russischen Kriegsgefangenen ausdrücklich

anerkannt worden . Der Verwaltung de » Büro » wurde von der

Regierung die Herausgabe der Zeitung für Russische Kriegs -

gefangene Russischer Sozialist " unter Mitwirkung de » Krieg » -

Ministeriums übertragen . Da » werden auch die einzigen . Hetz »

schritten " oewesen sein , die man gefunden hat . Da da » Gebäude

zur Stunde onch streng bewacht wird , können wir über den Um -

fang der Zerstörungen ein genaueres Bild nicht geben .

Venen die Clgtis der »e,Iennii »?reffe . .

Zu der Notiz . Eine Lüge über Oberst Reinhard " in der

,B . Z. am Mittag " Nr . 2 und dem . Vorwärts " Nr . 21 unter

Letzte Nachrichten : . Da » Schicksal der gafangenen Vorwärts -

öesatzung " bringen die unterzeichneten Mitglieder des Vollzug » -

rotes folgende Berichtigung :
Am Sonnab . - nd , den 11. d. M- , erhielten wir von dem Jen -

tralrat und dem Vollzugsrat den Auftrag , die Lage der

Gefangenen in den Kafernen festzustellen und den beiden

Instanzen darüber Bericht zu erstatten . Bei Ausübung

dieser Tätigkeit hatten wir eine Besprechung mit dem

Oberst Reinhardt im Kasino de » 4. Garde - RegimentS .

Auf den Hinweis eines unserer KommissionSmitglieder . daß

die Gefangenen politische Gegner seien und daß der Rat der

LolkSbcaustragten und der Zentralrat Wert darauf legen müßten

» ß sie durch ein ordentliche » Gerichtsverfahren abgeurteilt werden .

erklärte Herr Oberst Reinhardt : . Für mich sind diese Gefangenen

Mörder und Plünderer , die auf meine Truppen zuerst geschossen

haben . Ich werde morg - n au » den Mannschaften . Unteroffizieren

and Ofiuicnn «in Gtanda « eicht zusammenstellen and st » » ur Ab »

urteilrmg bringen . Ich habe für diese Aktionen tn Berlin das

Oberkommando übernommen . Ich bin republikanischer Offizier .
und stehe auf vorgeschobenem Hosten . Ich handle als Soldat , nnd

da hat mir weder der Rat der Volksbeauftragten noch ' der Zentral -
rat dreinzureden . " Auf einen neuen Einwand der Kommission
erwiderte Oberst Reinhardt : „ Jawohl , ich werde meine Absicht nur

ins eine Weisung der mir militärisch vorgesetzten Stelle ändern . '

Die Kommission sah es als ihre Pflicht an , da ihr sehr große
bile geboten schien , dem Rat der Vol ? sbea » ftrag ! en nnd dem

Zentralrat in der ReichSkanilei Bericht zu erstatten . Auf Grund

insereS Berichtes an den Volksbeauftragten Landsberg soll der

VolkSbeauftragie Noske die Einsetzung eine » Standgerichts durch
den Oberst Reinhardt dann oerhindert haben .

Die Kommission :

gez . : Rusch . S t o l t. V i e tz.

Männer und Krauen !
Wer Zeugnis ablegen will

für öie Revo ution

für öen Sozialismus
gegen üen Krieg

ge�en j . ös Unterdrückung

öer wählt
aar Sie SanSiöatea See

llnabhSvgigen Sozialdemokrafe .

roy - Serlia . Ii

Mihhaudlm m durch Realer uyflskcvMv .
Von einem Augenzeugen wird un » berichtet : Am letzten

Sonntag hatte das Publikum Gelegenheit , sich davon zu über -

zeugen , wie die RegierungSiruppeii ihr Eintrete » für Ruhe und
Ordnuna auffassen . Ich befand mich abends gegen U Uhr in
Begleitung meiner Frau auf dem Stettiner Bahnhof . Ein
Kriegsbeschädigter der am Swcke gitig , hatte die Treppe
erstiegen , um sich in die Borhalle zu begeben . Auf der Treppe
wurde er von Soldaten nach seiner Fahrkarte gefragt . Da er
keine hatte , wurde ihm in barschem Tone be ' ohlen . die Treppe zu
verlassen . Als dies nicht schnell genug vor sich ging , faßte ihn der
Soldat an der Brust und versuch : ? ihn die Treppe herunter -
zuschmeißen . Auf seine Bemerkung , daß er krieosbeschädigt sei
und nicht so schnell lausen könne , sprangen noch zwei bis drei
Mann auf ihn zu und stießen ihn fortwährend vor sich her bis auf
Ke Straße . Unter den Rohlingen tat sich besonders ein dicker
Herr hervor , der keine Urnform , sondern einen schwarzen
Pelz trug . Unter dem Publikum brach ein « furchtbare Ent -
rüstung au ». Ein Mann , der versuchte , den Kriegsbeschädigten
in Schutz zu nehmen , wurde von der Scheidemanngarde aus
dem Bahnhof hinausgeworfen

Ich möckle die Bo ' ksregierung Ebert - Sckeidemann fragen , ob
sie glaubt , sich mit solchen Heldentaten ihrer Beschützer beim Volke
beliebt zu machen ? Da » schlimmste ist , daß man der brutalen
Gewalt preisgegeben ist und nicht einmal ein aufklärendes oder
beruhigendes Wort an die Soldaten richten kann . Sie dulden
keinen Widerspruch und drohen immer gleich mit der Handgranate
oder der Schußwaffe . Ich bin bereit , diesen Borgang durch Eid
zu bekräftigen .

Für de « Völkerbund .
Au » Amerika melden englische Blätter einen lebhaften Um .

schwung zugunsten de « Völkerbundes . Im Senat sprach der Re -
publikaner Cumber von Rorddakota nachdrücklich für den Bund .
dem sich da ? demokratische Deutschland anschließen müsse . Ex�
Präsident Taft erklärte : Wenn die Republikaner den Friedens -
vertrag mit einem Völkerbund ablehnen würden , dann würde »
sie die nächsten Wahlen verlieren .

Wie der Vertreter des . Corricre della Sera " in ParjS
seinem Blatt meldet , macht sich innerhalb der leitenden fr an .
zö fisch en Kreise ein Umschwung zugunsten de » Völkerbundes
bemerkbar .

In Mailand fanden am Sonntag große Kundgebungen
de » italienischen Volkes für einen Völkerbund statt .

vrot genug .
Pari, , iv . Januar . ( Havas . ) In der Sitzung des Obersten

interalliierten « erpflegungSrate , wurde ' festgestellr. daß
die Borräte der ganzen Welt bei weitem ge -
n ü g e n , um die Versorgung der alliierten und befreiten Na -
tionen zu sichern . Gegenwärtig werden alle Maßnahmen getrof -
fen , um die Prüfung und die Lösung der mit den Finanzfragen
und den See - und Landtransporten zusammenhängenden Fragen
zu sichern , bis das Projekt , das die Vertreter der vier Schatz -
ämter einreichen werden , eingeht .

Volllssche «achrlchtea .
Jnter « « ti » ne » e Sonfere « , »er Seeleute . Die vom AuSfüh -

renden Rate des englischen Verbandes der Seeleute und Heizer
einzuberufende internationale Konferenz von Seeleuten wird in
London am 24. Februar eröffnet werden .

Au » warttembrrg wird gemeldet : Der Minister de » Innern ,
Tri Spien , und der Leiter de » Kriegswesen » . Lizcfeldwebei
Fischer , find au » ihren Aemtern ausgeschieden . An ihrer
Stelle sind laut StaatSanzeiger durch Beschluß der provisorischen
Regierung Dr . Lindemann zum Minister des Innern und
Leutnant der Landwehr II Professor Emanuel Herrrnana
zum Minister des Kriegswesen « ernannt worden . Zugleich hat
die provisorische Regierung den Houptvorsitzenden de » Deutschen
Metallarbeiterverbande » , Alexander S ch l i cke . zum Arbeite -

minister ernannt .

Der Abtransport der alliierten Kriegsgefangenen auS Deuffch -
lau » ist . wie der Vorsitzende der französischen Kommission in Spaa
in der Sitzung der Befangennkomuiission vom 14. Januar mit -
Will «, i « großen und ganzen al » beendet anzusehen .

Tie Wahl am Sonntaq .

Immer mehr stellt es sich heraus , daß die auf
einzelnen Wahllokale entfallende Wäbierzahl ein « so grvht
ist. daß es Mühe kosten wird , alle Wahler zur Wahl zn » u -

lassen . Die Mahlzeit ist von 9 Uhr morgens hiö 8 Iwf
abends festgesetzt . Die Wäbler müssen schon frühzeitig z «
Wabl gehen . Rechnen wir auf einen Bezirk nur 1599 Wäh -
ler , die am Wahltisch erjcheinl ' n, so müssen in vier Minmten

214 Wähler abgefertigt werden . Zur Abfertigung gehört
die Feststellung , daß der Wähler in der Liste steht , woraus
er seine Stimme dem Wabloorsieber abgibt .

Unsere Genossinnen und Genossen müssen deshalb stc !
mit Legitimation , Mietskontrakt , MilitärPapiere . Jnva -
lidenkarte n. a. Heimtsiirkunde . Steuerzettel usw . , ver -

i ?' en und müssen pünktlich zur Wabl gehen . Die weiblichen
Wähler werden gut tun , den Stsuerzettel mitzunehmen .

Spandauer Arbeiter für Einiqvna .

Am Montag miUag iiai die gesamte Nrbei ' erschaft dcr Staat » -

Werkstätten Spandaus , ioirie die Arbetterschait der Firma Oren »

sten und Koppel zu einem gewaltigen DemonsiraiionSzuge an . ES

galt , dem Por�eibndcr innerhalb der sozialiiiiichen Parlci durch
eine Massenkundgebung entgegenzutreten . Die » ist restlo » tze »

lungen .
Ein schier endloser Zua von Demoniitan ' en bewegte sich durch

die Straßen Spandaus zum Ererzierplatz am Askanierrjng . Hier
wurden Sie Massen von feiten ihrer Arbeiierräte nochmals aus dt «
Bedeniunn der Aktion hingewiesen , die es von nun an ermöglicht ,
den Kampf gegen den Kapitalismus geeint aufzunehmen . In » -
besondere protestierten die Redner negcn jene Auslegung der

bürgerlichen Presse Spandaus , welch ? die EinigkeitSbessredung
der Arbeilermassen als bolschewistische Verlogenheit uns

Machination b' nslcllt Zum Schluß sei bemerkt , daß der Zug in

musterhafter Ordnuno vor sich ging . Es ergibt sich hieraus , daß
eine Einigung innerhalb Ser Partei wohl möglich ist . wenn die ge -
famien Führer der sozialistischen Gruppen den gute « Willen hier «

zu zeigen .

Eine Berhaflangsszene .
lieber die Art ibrer Verhaftung gib : die Schwester Karl Lieb »

knechtS . Genossin Alice Geiser , nachstehend « Schilderung :

„ Tienslag mittag um ' .23 Uhr erschienen Plötz ' ich in meine «

Wohnung drei bis au die Zähne bewasfuete Sovaien und er -

tlärten mich iür rerhastet . Sie iorderien mach auf , ihnen sofort

zu folgen . Auf die Frage nach dem Haftt - e ' ehl und dem Grünt *

der Verhaftung zeigte mir einer der So ' daten ein Schri ' tftüa ,
aus dem ich aber n ' ibS entnehmen konnte , da mir keine Zeit zum
Lesen gelassen wurde . Mir wurde erklärt . Grund zur Ver »

Haftung sei die Tatsache , daß ich die Schwester von K a » l
L i e b k n e ck i bin Die Festnahme erfoige auf cr . ie unglaub¬

lich brutale Art Es wurde mir nicht einmal die nöttg « Zeit zum
Ümz- eh ' n gelassen , so daß ich genötigt war , in meiner Morgen -

jackc mitzugehen Bei jeder Bewegung bedrohten mich die Sol -
daten mit ihrer Waffe . Eb ' nso wurde mir nicht gestattet , meinem

eine Treppe tiefer wohnenden Sohne Nachricht zu geben . Trotz »
dem ich mick nicht im geringsten widersetzt «, faßten mich die Leut «

derart grob an , daß mein Pelzmantel zerriß .
Ich wurde nach dem Reichstag gelahren . Nach eingehend « »

Verhör kam ich ins Untersuchungsgefängnis Moabit , wo di « lM
Handlung außerordentlich entgegenkommend war .

Ungefähr eine Stunde nach meiner Festnahme erschienen zw »
Soldaten in Begleitung eines Schlossers , öffneten die Wohnuw
und hielten ohne Beisein dritter Personen eine Haussuchung ab
Das Ergebnis dieser hochnotpeinlichen Hau » -
suchung war eine durchwühlte Wohnung , da !

Verschwinden einer Geldsumme von 218 Mark�
das Fehlen einer Markkarte der Straßenbahn -
Außerdem fielen den von derRegierungBeau�
tragten etwa 3 Pfund Weihnachtsäpfel bei de »

Durchsuchung der Speisekammer nach wichtige »
Dokumenten zum Opfer .

Auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft wurde ich am Mitd

wach nach Hause entlassen /
Dies ist nur ein Beispiel für die Art des Benehmen » de »

Soldateska . Aehnliche Fälle sind uns mehrfach zu Ohre » ge-
kommen . In einem Falle wurde sogar gedroht , falls nicht geöffnet
wird , werde man die Tür mit Handgranate »
sprengen . Dabei befand sich nur ein siebenjähriger Knabe
in der Wohnung . Die S' tern waren fortgegangen und hatten —

wie das Eltern zu hin pflegen — dem Jungen verboten , fremd «
Personen einzulassen . Am näcksten Tage erschienen in derselben
Wohnung zwecks Haussuchung andere Soldaten , an der Spitze ei «

Offizier , der sich u. a. auch die Bemerkung erlaubt «, die Leute

hätten ja noch nicht ihre Steuern bezahlt . Auch in dieser Bohnuny
wurde alles durcheinander geworfen . Gefunden wurde aber nickffS .

Ist das die Ruhe und Ordnung , die man wünfcht ?

Der Streik aus der Hochbahu .
Gestern nachmittag fanden vor dem EinigungSam : bei

Berliner Gewerbcgerichts Verhandlungen über die Forde .
lungen der Hochbahnangestellten statt . Die Verhandlungen
führten iedocli zu keinem Ergebnis , da sich die Hochbahn -

gesellschast nicht herbeilassen wollte , den Streikenden Zu -
Geständnisse zu machen . Es ist daher damit zu rechnen , daß
der Streik noch fortgesetzt wird .

Die nächste Vollversammlung der Soldatenräte Groß -
Berlins findet am Freitag , de » 17 . Januar ISIS , nachmit
tagö 3 Uhr , im Sitzungssaal de « Abgeordaetenhauft « statt .

Der SollzuiSrat der und S. - RSte Grvß - Berlt « » ersucht
uns , darauf hinzuweisen , daß nur solchen Anzeige » über . Hamster »
lager " und sogenannie . WoHnungShamsterei " nachgegangen wer¬
den kann , die Namen und Adresse dcr Absender aufweisen . Mit -

teilungen , die anonym eingehen , müssen unberücksichtigt bleiben .

Au « den 0rgmMo « ea .
Tcmpclhok . Freitag , den 17. 1. lv , abends K8 Uhr , in bei

Aula des Realgymnasium « , Kaiserin - Augusta - D' . raßet Oefsent -
lich « Versammlung . Tagesordnung : Ein letztes Wort zur Wahl
Referent : Dr . Herrn . Weyl . Männer und Frauen , erscheint
zahlreich .

NieverschSneweide . Morgen , Freitag , abeich « 7 Uhr . findet in
der Schulaula eine öffentliche Volksversammlung statt . Referent
ist der Genosse Hermann Ritter . Um zahlreichen Bastich wirb
angesickis der etnsten Situation gebeten .

HermSdvrf . Morgen . Freitag , den 14. Januar , abend »
7X Uhr , findet eine große Volksversammlung statt . Tagesordnung
1. Punkt : Tie Nationalwahlen . Referent : Genosse
Hasse . 2. Punkt : Diskussion .

Verantwortlich für die Redaktion : Alfred Aielepp . Reuköll » . —»
Druck der Llndendtuckerei und Berlagagesellschast « . b. O,

eckiNbauervaim » m.
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